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scheint täglich mit Ausnahme
bann - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in 'S HauS gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich ss -Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agm »
turr » abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mt .
^ Pfg .,mitBestcllgeld3 Mk . 6SPfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegcngenomme » .

eobmliter
Anzeigen : Die sechsspaltigePetit ,

zrile oder deren Raum 12 Pfg ^
Reklamen 25 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entsprechenderRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe »

dition alle Annoncen - Bureaux an .

Post -ZeitungS ' Liste 807 .

Samstags - Beilage :
Das Illustrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und WLumen". Telephon >Anschluß - Nr . 635 .

Redaktion und Expedition ;

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .
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lieber den Begriff Weiblichkeit .
Aus Baden , 8 . Juni .

~ 3 » der neuen , sehr empfehlenswerthen katholischen
ontschrist für Frauen „Haus und Welt " Nr . 12 1900
bat die Konvertitin Dr . Elisabeth Gnauck -Kühne unter
vblger Ueberschrift einen Aufsatz veröffentlicht . Derselbe
verdient trotz seiner Kürze eine nähere Beachtung nicht
vloß im Hinblick auf diejenige , die ihn geschrieben , sondern

M wegen des Gegenstandes , den er behandelt . Weib -
Weit spielt ja in vielen Beziehungen unserer socialen
Ordnung und des gesellschaftlichen Lebens eine große
A°üe . In ihrer richtigen Auffassung muß sie auch die

Grundlage bilden , auf der die Bestrebungen der modernen
Frauenrechtlerinnen , an ihrer Spitze Frau Gnauck -Kühne ,
'*$ ausoauen .
. Wie über viele Begriffe , so herrscht auch in Bezug auf
den der Weiblichkeit große Unklarheit und Verschiedenheit
m der Auffassung , und doch sind „echte Weiblichkeit "

vnd „ Unweiblichkeit " Bestandtheile des modernen Schlag -

svorterschatzes geworden . Da ist eine Aufklärung und
wilde Fixirung des Begriffes Weiblichkeit sehr angebracht
)shd Frau Gnauck -Kühne gibt dieselbe in einer Weise , die
'hrem Geist , ihrer Wissenschaft und ihrer Gesinnung das
Ichonste Zeugniß ausstellt .

Ausgehend vom herrschenden Sprachgebrauch , der ,
Allerdings nicht in Uebereinstimmung mit dem juristischen ,
?v' t Weib das Individuum als Geschlechtswesen im

Gegensatz zum Manne bezeichnet, definirt Gnauck -Kühne
Weiblichkeit als den Inbegriff aller seelischen Eigenthüm -
uchkeiten und specifischen Merkmale , welche die Eigenart
ves weiblichen Geschlechtswesens ausmachen und die un¬
veräußerlich sind, wie das Geschlecht selbst . Sie scheidet
ven fließenden oder konventionellen Theil von Weib -
" chkett aus , worunter sie jene Erscheinungen versteht , die
Vach Klima , Ort und Zeit verschieden , anpassungsfähig
Vud in allniäliger Wandlung begriffen sind.

„ Verschiedene Normen hat die Amerikanerin , die Türkin ,
me Kamerunerin , die Fürstin , die Arbeiterin . . . . Vergegen¬

wärtigen wir unZ das enggebundene Dasein unserer Groß¬
mütter die nicht allein ausgehen durften und vergleichen
Mir damit die größere Freiheit der Bewegung in unseren

Tagen so sehen wir , daß sich ein Wandlungsprozeß in den

zeitgenössischen Begriffen über Weiblichkeit vollzogen hat und

entdecken mit Staunen , daß Züge , welche wir für die
Stimme der Natur hielten , nichts sind als menschliches
Beiwerk , Paragraphen eines socialen Kontraktes , für dessen
Bruch die ersten bahnbrechenden Frauen die Konventional¬
strafen zahlen . Anders der feste Kern , die echte, unveräußer -
lrche und unveränderliche Weiblichkeit . "

, Dre charakteristischen Züge echter Weiblichkeit hängen
vllt der Gescklechtsaufgabc des Weibes innig zusamnien ,
>>ie in der Mutterschaft besteht , und die Eigenschaften ,
welche die rechte Mutter in der Erfüllung dieser Auf¬
gabe erkennen läßt , müssen den untrüglichen Maßstab
Ar die Beurtheilung des Wesens echter Weiblichkeit er¬
sten . Weib sein heißt wie eine Mutter sein"

, oder :
»»Weiblich sein, heißt mütterlich sein .

" Die echte Weib -
Mkcit besteht also in der Mütterlichkeit , ob sich mit
letzterer - auch die wirkliche Mutterschaft verbindet oder
vv sie in den ihr eigenthümlichen Zügen zu Tage tritt .
, »Unter diesen steht die hingebende dienende Liebe obenan ,
selche sich nicht um des Gewissens willen Opfer abringt ,
W * fröhlich Opfer bringt . Natürlich hat diese Liebe
n Mutterschaft einen mächtigen Bundesgenossen . Sie

L/ 8t sich am leichtesten in der eigenen Familie ; beschränkt

ist sie aber keineswegs auf diesen Kreis . In wahrer Freund¬

schaft entfaltet sie sich auch ohne Blutsverwandtschaft zu

herrlicher Bliithe , und göttlicher Natur erscheint diese Liebe ,

wenn sie sich für die Gesammtheit opfert oder im Dienste

einer Idee zu Worten und Thaten drängt , ohne auf Kindes¬

liebe oder anderen Lohn rechnen zu können . Auch die barm¬

herzige Schwester , welche sich der verwahrlosten Armuth an¬

nimmt , die treue Erzieherin , welche den ihr anvcrlrautcn

Kindern die Mutter ersetzt , die Lehrerin , welche in seel -

sorgerlicher Thätigkcit der Schülerin einen Halt für 's Leben

zu geben sucht , das alternde Fräulein , welche « ohne Bitter¬

keit im gewerblichen Leben den Kampf um ' s Dasein für sich

und arme Angehörige ausficht , die blasse Näherin , welche

der kranken Nachbarin abgibt : sie alle zeigen ein echt weib¬

liches , d . h . ein mütterliches Herz , auch ohne m natura

Mutter zu sein ." , , , ,
Daraus zieht Gnauck -Kühne den Schluß , daß , wo eine

Handlungsweise zu Tage tritt , und wäre sie selbst be¬

fremdlich neu , die sich aus Beweggründen ableiten läßt ,
die mit Mütterlichkeit vereinbar sind. Niemand ein Recht

habe , auf Unweiblichkett zu erkennen . Diese ergibt sich

vielmehr aus dem Gegensatz von den Zügen der Mütter¬

lichkeit, der an Stelle der Hingebung Selbstsucht , statt
Liebe Genußsucht , statt Aufopferung , Trägheit und Be¬

rechnung aufwcist . Eine Frau mit diesen Eigenschaften

ist unweiblich und wäre sie noch so schön , gefeiert ,
berühmt .

Mit dieser Definition von Weiblichkeit und Unwctb -

lichkeii stimnii allerdings die Ansicht und das Urtheil
vieler Männer nicht überein . Gnauck -Kühne glaubt im

Hinblick auf die Verbreitung dieser Verschiedenheit sic

nicht mit einer vererbten Gewohnheit , sondern aus der

Verschiedenheit der Geschlechter erklären zu können . Ans

dieser beruht das Ergänzungsbedürfniß der Ge¬

schlechter und auf dieser der Werth und Reiz des

Verkehrs : Daher wird dasjenige Individuum am reiz¬
vollsten sein, das dem Ergänzungsbedürfniß des anderen
Geschlechtes am meisten cntgcgcnkommt . Ta aber der
Mann von Natur durch Kraft , Mnth , Wille dem Weib
gegenüber bevorzugt ist, liegt für ihn instinktiv das Reiz¬
volle des Weibes darin , daß seine Vorzüge in ein recht
Helles Licht gestellt werden , und das geschieht durch die
Schwäche des Weibes . „ Je thräncnrcichcr , furchtsamer ,
naiv -unwissender sie, desto olympischer er "

. Daher die
Thatsache , gerade die Schwäche des Weibes als reizend
zu bezeichnen . Männer , die so denken, dünken sich als
den Mittelpunkt eines jeden Fraucnlcbens , „um den dies
an sich werthlose Leben kreist wie ein Ring um den
Saturn "

; ein Leben , das einen andern noch so idealen
Mittelpunkt findet , gilt ihnen als ein verfehltes und eine
Frau , deren Hauptsorge nicht ist, einem Manne gu ge¬
fallen , um durch ihn zur Erfüllung ihrer Aufgabe als
Weib zu gelangen , erscheint ihnen unweiblich . Das
Weib ist ein wesentliches Glied der socialen Ordnung ,
auch sie hat den Kampf nm 's Dasein , um Befriedigung
ihres leiblichen und intellektuellen Hungers zu führen .
Nicht das „irdische Grethchcn " ist die weibliche Jdcal -

gestalt ; nicht die reizende Schwäche der Frau gehört zu
dem Ewig -Weiblichen , die statt den Mann hinanznziclicn ,
ihn im Gegentheit herabzieht un 'o seinen Maßstab sitt¬
licher Größe verkleinert .

Das ächt Weibliche besteht in der opferftohen Liebe ,
die nicht begehrt ; daher

„muß das Ewig -Weibliche diese Liebe ohne jeden
Zusatz von Irdischem , Vergänglichem darstellcu , ohne
Sünde , ohne Fehl , ohne Schwäche , wie sie dem zwle-

fältigen , unvollkommenen Menschenwesen anhaftet . DaS
Ewig -Weibliche ist demnach die Liebe , welche alle Unzu¬
länglichkeit niit der irdischen Leibeshülle abgeworfen hat
und zur Vollkomnienheit verklärt ist. — Damit ist der
Tropfen in das Meer zurückgckchrt , aus dem er
stammte , aber nickt ohne daß Diejenigen , die er gelabt ,
des göttlichen Ursprungs gewahr und zu diesem hinan -

gezogcn worden wären .
"

Das Wesen der echten Weiblichkeit , das in der dienenden
Liebe besteht, die nicht Genuß begehrt ,

„ist auf keine mathematische Formel zu bringen noch
auch logisch zu erklären . Wir kennen diese Liebe wohl ,
wir fühlen ihre beglückende Nähe , aber sie ist und bleibt
ein Gehcintniß , ein Wunder , ein Hervorbrechen des
göttlichen Geistes in , Menschen , ein Sieg des Lichtes
über die Finsterniß . Dieses Gcheimniß bildet den
innersten Wescnskcrn der echten Weiblichkeit . Wer da
meint , diesen verborgenen Schatz in eitlen Aeußerlich -
keiten erkennen und fassen gu können , wird ihn nicht
finden und verdient auch nicht, ihn zu haben .

"

Deutscher Reichstag .
Berlin , 8 . Juni .

Das Haus nahm in dritter Lesung ohne Debatte
die Deklaration zu Artikel 35 der internationalen
Sanitätskonferenz in Venedig vom 19 . März
1897 an .

Es folgt die zweite Berathung des von dem Abgeord¬
neten Müller -Fulda cingcbrachten Gesetzentwurfs betreffend
Abäuderun gen des Ncichsst empelgesetzes , be¬
ginnend mit dem Tarif I .

Abg . Bass er mann ( ntl .) erklärt sich im Allgemeinen
mit den Konw tssionsvorschlägen einverstanden und befür -
nonet einen Abändcrungsantrag zu Tarif 1 ( Aktien , Renten ,
Schuldverschreibungen ) , der lediglich das Gesetz erläulcrn solle .

Abgg . Gras Arntm ( Np .) und Müller - Fulda haben
gegen den Antrag Basicrmaun nichts ciuzuwcndeii . Der¬

selbe wird hierauf angenommen , ebenso auch der Tarif I a
und I d .

ES folgt der Tarif I c (Besteuerung der Kuxe ) .
Abg . Graf Oriola (ntl .) : Die Kommissionsbeschlüsse

hätten die Frage im Allgemeinen in befriedigender Weise
gelöst , so daß er denselben zustimmen könne .

Abg . Richter ( freis . VolkSp .) beantragt , Io zu streichen .
Staatssekretär Thielmann habe in der Kommission mit Recht
gesagt , es sei besser , sich mit einer Nesnlution zu begnügen
und die Aenderung des Gesetzes einer späteren Session zu
überlassen . Der Reichstag stehe hier vor einer fremden
Materie , da das Bergrecht der Reichsgesetzgebung nicht
unterliege . Man solle sich hüten , etwas zu beschließen , das
der Entwicklung des Bergbaues schaden könne .

Abg . Hildek legt den Unterschied zwischen Aktien -
gcscllschast und Gewerkschaft dar . Die Lage der Gewerker
sei viel ungünstiger als die der Aktionäre . Er empfiehlt den
Antrag Richter .

Minister Are selb : Es wäre das beste , den ganzen
Posten fallen zu lassen ; das Haus möge ans denselben ver¬
zichten .

Abg . v . Kardorff ( Rp .) empfiehlt , vorläufig bei den
Kommissionsbeschlnssen stehen zu bleiben , bis die Regierung
bessere Vorschläge mache . Es sei unrichtig , den Bergbau
steuerfrei zu lassen .

Abg . Müller - Fulda : Die Regierungen hätten in
dieser Frage nur Bedenken geäußert ; sic mögen Positives
Vorbringen .

Staatssekretär Dr . Frhr . v . T h t c ( m a it u : Seitens
der Reichssinanzverwnltnng sei an alle deutschen Regierungen

ein Rundschreiben versandt mit der Bitte , da » erforderlich
Material einzusenden .

Minister Brefeld : Er habe sich für verpflichtet ge¬
halten , auf die Schwierigkeiten bei der praktischen Durch¬
führung hinzuweisen .

Abg . Hilbek ( Bauernbund ) beantragt eine Resolution ,
die Regierung zu ersuchen , die Frage der Besteuerung der

Gewerkschaften zu erwägen und nöthigenfalls eine entsprechende
Vorlage einzubringen .

Abg . Richter (freis . Vp .) : Wenn der Abgeordnete
Müller -Fulda sage sic volo , sic jubeo wird ihm das wenig
helfen . Er steht schon so hoch auf der Leiter , daß er nicht
mehr herunter kann . Der Standpunkt , lieber ein schlechtes ,
als gar kein Gesetz , sei so originell , daß er durch nament¬
liche Abstimmung festgestellt werden müsse .

Abg . Graf Oriola (ntl .) : Den Regierungen ständen
so viele gute Hilfskräfte zur Seite , daß sie ivohl bessere
Vorschläge machen könne . Der Reichstag möge aber zunächst
an den Kommissionsbeschlüssen festhalten und eventuell später
Verbesserungen annehmen .

Abg . Müller - Fulda stimmt ihm zu .

In namentlicher Abstimmung werden die Kommissions -

beschlüffe ( für Kuxe ein Fixstempel von 1,50 M . und außer¬
dem 2 PCI .) mit 180 gegen 103 Stimmen angenommen .

Dagegen stimmen die Freisinnigen , die Socialisten und ein

Theil der Nationaüiberalen .
Tarif 2 , Rente , Schuldverschreibung usw . werden debatte¬

los angenommen . Zu Tarif 3 befürwortet Abg . Richter einen

Antrag , die Kommissionsbeschlüsse zu streichen , also den

Stempel auf Kommunalobligationen und Obligationen der

Transportgesellschaften nicht zu erhöhen .
Abg . Singer (Soc .) stimmt dem Abg . Richter bei .

Abg . Heim ( Centr .) : Er werde vielleicht für eine Er¬

mäßigung der Kommunalstempelstener stimmen , wenn Richter

für die Erhöhung der Transportobligationen stimmen sollte .

Abg . Bebel (Soc .) gebraucht dem Abg . Heim gegenüber
den Allstdruck „ skandalös "

, was vom Vicepräsidenten Frege

gerügt lvird .
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Züchter , Heim ,

Müller -Fulda und Singer wird der Antrag Richter ab¬

gelehnt und die Kommissionsfassung angenommen .
Tarif 4 enthält Stempelbesteiiernngen für Kauf und

sonstige Anschaffungsgeschäfte . Die Kommission will die
Steuer auf 1 pro Mille bei Kaufgeschäften über Kuxe , auf
' /, « Pro Mille bei Aktien , Renten und Schuldverschreibungen
festsetzen .

Abg . Heim ( Centrum ) beantragt , den letzten Umsatz¬
stempel auf vier Zehntel Pro Mille zu erhöhen . Wenn in

Folge der Erhöhung das Umsatzsystem in das kleine Obli -

gationskapital sich zurückziehe , so sei dies kein Unglück . Die

Flotte komme dem Handel zu Gute ; darum sei eS recht ,
wenn die Börse die Kosten trage .

Abg . Bus in g (natl .) bittet , es bei den Kommisstons¬
beschlüssen zu belassen .

Abg . v . Siemens ( fr . Ver .) weist darauf hin , daß er
bereits gestern nachgcwicscn habe , daß nicht die Börse , sondern
das große Publikum die Velastung trage .

Abg . Graf Arnim bedauert , weder den Standpunkt des
Abg . Heim , noch den des Abg . v . Siemens theilen zu können .

Staatssekretär Dr . Freiherr v . Thiel inan » bittet , es
bei den Kommissionsbeschlnffen zu belassen . Ziffernmäßig
könne allerdings heute Niemand sage » , wie viele sich durch
die Erhöhung von den Börsengeschäften abhalten ließen .

Abg . Rickcrt ( freis . Ber ) beantragt , zunächst nur über
den Umsatzstempel über Renten und Schuldverschreibungen
zu diskulircn , was auch geschieht .

Abg . Richter ( freis . VolkSp .) : ES handle sich hier nicht
mehr um die Deckungsfrage , sondern darum , das agrarische
Müthchen an dem Verkehr zu kühlen . Das Cenlrum sage ,
lieber zu viel Steuer .

Abg . Singer ( Soc .) : Seine Partei habe stets den
Mißbrauch der Börse auf das Schärfste bekämpft . Man

Die Bauernfänger .
Skizze aus dem Berliner Leben von Richard Horstmann .

- - Nachdruck «erböte*.

5_
®tner der Söhne der brandenburgischen Mark , des

metches Streusandbüchse , wie das Land ehemals ge-
Mnt wurde , steht in einer belebten Straße Berlins in

er Nähe des Bahnhofs Friedrtchstraße an einem Schau -
Wster . Seine Kleidung verräth den wohlhabenden
ss'Urgersmann einer kleinen Stadt , der wahrscheinlich heute
»4M ersten Male nach Berlin gekommen ist.

^ » Ah, juten Tag , Herr Majori " hörte er plötzlich hinter
sich rufen . „Entpfehl ' mich Ihnen !"

Er wendet sich nach dem Sprecher , einem ziemlich
^ egant gekleideten Herrn , der soeben den Hut vor einen ,
Mer, .n, „schneidig " aussehenden Mann zieht , der mili -
«artsch grüßt und erwidert :
. „Erjebenster Diener , Herr Jemeinderathl Wie jetzt

Ihnen ?"

. „Danke erjcbenst für jüttge Nachftage . Ich befinde
mich sehr jut ."

Die Herren schütteln sich die Hände . Plötzlich be-
Mrken sie den brandenburgischen Märker . Ein rascher
? » ck wird gewechselt, dann lüftet der Geheimrath den
Mt vor deni über diese Ehrenbezeugung etwas erstaunten
vreniden und spricht :
. « Ah , juten Tag ! Sie sind wohl fremd hier , mein
^ rther Herr ?"

Der Geftagte bejaht .
»Waren Sie noch nie in Berlin ?"

»Nein .
"

«Wie schade !" bedauert der Herr Geheimerath . „Und
wollen Sie die Merkwürdigkeiten der großen Stadt

besehen, ja ? "

Der Fremde gibt das zu.
. . »Wie herrlich !" — Der Geheimerath wendet sich nach
^ sem Ausrufe , den der gutmüthige Märker nicht recht
£ ' itotiDircn weiß , zu dem Herrn Major , der sich bisher
{W vornehmer Zurückhaltung etwas bei Sefte gehalten
w « e . „ Herr Major !"

«Herr Jeheimderath l"

»Haben Sie Zeit ?"

. . »Wie Sie wissen, ja . Ich lebe von meinen Renten
wie Sie .

" Und der Major streicht sich stolz den Bart .

^ '-Das müssen reiche Herren sein"
, denkt der Mann aus

^ . .Hinterland , dessen schlichtem Verstand das Geld ge¬
waltigen Respekt einflößt .

„Schön , sehr schön"
, hat unterdessen der Geheimcrath

erwidert und er wendet sich nun wieder zu tmserem
Märker .

„Erlauben Sie jütigst , mein Herr , mich Ihnen er-

jebenst vorzustellen . Ich bin der pensionirte Jeheimdc -

rath von Schwindel .
"

Der Mann aus der Mark verbeugt sich respektvoll .

„Ein adeliger Geheimrath "
, denkt er, „und gar noch

Rentier dazu .
"

„ Dies hier "
, stellt Herr von Schwindel weiter vor ,

„ist mein Freund , Graf von Mayer , Major a . D .
"

Der Mann aus der Mark machte seine tiefste Ver¬

beugung , die der Herr Graf von Mayer mit einem
herablassenden Kopfnicken erwidert .

,,Donnerwetter , ein Graf , ein wirklicher Gras "
, staunt

er ini Geheimen .
„Mein Name ist Kreide , Bierbrauercibesitzer in Kyritz "

,
stellt er sich nun auch schiichtcrn vor .

Die beiden hochwohlgeborenen Herren schrecken sicht¬
lich zusammen bei der Nennung dieses obskuren Prole -
tariernamcns .

Der Graf tritt einen Schritt zurück.
Der Geheimrath räuspert sich einige Male sehr ver¬

legen .
„ Ich hielt Sie mindestens für einen Baron "

, stanmielte
er , „uud nun - "

Wieder ein verlegenes Räuspern . Endlich faßt er sich,
tritt näher zu dem, über das Gebühren der hohen
Herren etwas erschrockenen Kyritzer und spricht, wenn
auch mit etwas fühlbarer Herablassung , so doch freundlich :

„Der Standesunterschied soll uns nicht trennen ! Ver¬
zeihen Sie unser Benehnien , Sie würden es begreiflich
finden , wenn Sie , wie wir , eine so aristokratische Er¬
ziehung jenossen hätten . Kommen Sie , wir wollen Ihnen
die Residenz zeigen !"

Alsbald wandert Herr Kreide mit dem Gehcimrath
von Schwindel und dem Grafen von Mayer , der sich
nach einigem Zögern doch angeschlosscn hat , durch die
Straßen der Stadt und bewundert deren Herrlichkeiten .
Am meisten aber bewundert er die Freundlichkeit und
Hcrablassung der hohen Herren , die sich nicht scheuen,
mit ihm , dem Plebejer , durch die Straßen zu geben .

Doch nach einiger Zeit fordert seine Vraucrkehle ihr
Recht und als größte Herrlichkeit Berlins würde er jetzt
ein Krug „Echtes " begrüßt haben . Er wagt dies
schüchtern den Herren mitzntheilen .

„Janz , wie Sie wünschen , verehrter Herr !" geht der
Geheimrath bereitwillig auf den Wunsch ein , dem auch

der Graf seine Zustimmung nickt . — Nach fünf Minuten
sitzt das Kleeblatt in einem Restaurant , die schäumenden
Bierkrüge vor sich .

Ganz zufällig liegt aus dem Tische eine Karte . Herr
Kreide wird durch sie an seinen geliebten Skat erinnert
und der Wunsch in ihm erregt , ein Spielchen zn machen .
Eine kurze Weile uuterdrückt er die Begierde , doch bald
kann er der Versuchung nicht mehr widerstehen .

„ Die Herren spielen wohl nicht ?" fragt er . „Oder
doch ?"

Die Gefragten zucken die Achseln .
„ Nicht jerne ! " entgegnet der Gcheimcrath .
„ O wie fatal !" bedauert enttäuscht Kreide . „Ich spiele

so gern !"

„ Nun , wenn cs jerade sein muß, " spricht der Herr
von Schwindel gezogen , „ wir haben einmal das Amt
Ihres Führers übernommen und wollen selbst ein per¬
sönliches Opfer nicht scheuen , um Ihnen Vergnügen zu
bereiten . Nicht wahr » Hm Major ? "

Der Major nickt stolz , kurz !
Der Kyritzer ist entzückt von der Liebenswürdigkeit der

Herren und mischt glückselig die Kartet «.
„Wie hoch spielen die Herren ?" fragt der Geheime -

raih . „ Zehn Pfennige das Auge ?"

„Nicht jeringer !" entgegnet der Major .
Kreide aber legt etschrvckcn die Karten weg rmd kraut

sich verlegen hinterm Ohr .
„Donnerwetter "

, denkt er . „Das kann ja verdammt
theucr werden , wenn ich Pech habe !"

Doch er will sich vor den hohe » Herren , die ihm
schon so viele Ehre erwiesen , nicht als Filz zeigen .

„ Nicht geringer ! " wiederholt er daher mechanisch die
Worte des Herrn Grafen , der mit dem Geheimerath
einen raschen , triumphircndcn Blick der Freude wechselt,
den jedoch der Mann aus der Mark nicht bemerkt .

„Oder belieben die Herren zwanzig Pfennige das

Auge ?" sondirt der Gcheimcrath mit einem Seitenblinzen
nach dem Grafen , der gleichgilttg erwidert :

„Mir janz ejall Ich spiele auch um zwei Thaler das
Auge !"

„ Aber ich . . . . ich nicht , meine Herren !" stammelt
entsetzt der ehrliche Bierbrauer ; „ich dächte , wenn wir
es vorläufig mit zehn Pfennig bewenden lassen wollen ,
so - "

„ Janz wie Sie wünschen !" verbeugt sich der liebens¬
würdige Herr von Schwindel .

Herr Kreide gibt aus . Er erhall keine gute Karte ,
aber er spielt und gewinnt , was er aber durchaus nicht

seiner .Karle oder seiner Geschicklichkeit, sondern lediglich
der schlechten Spiclweise seiner Gegner zu verdanken hat ,
die, wie Herr Kreide bald bemerkt , sehr ungeübte Spicker
sein müssen , da sie Fehler auf Fehler begehen . Nun be¬
trachtet er die zahlreichen Geldstücke, die er gewonnen und
denkt dabei :

„Wenn es öfter so ginge - !" den Rest des Satzes
murmelt er in den Bicrkrug hinein . „Kellner , einen
frischen Krug ! "

Ein neues Spiel beginnt . Kreide gewinnt wieder .
„Wenn das so fortgeht, " denkt er mit heimlichem

Entziickeit , „ schlage ich meine Reisekostcu heraus ! " Er
trinkt den soeben erhaltenen Lkrug leer . „Kellner , Bier ,
Bier !"

Und cs geht wirklich so fort . Nach kurzer Zeit liegen
mindestens zehn Mark vor ihm .

„Ich habe heute ein unverschämtes Glück !" denkt er.

„ Das kommt nicht alle Tage vor . Ich muß cS beim

Schopf nehmen .
Er ivcndet sich zu seinen Mitspielern :

„Meine Herren , Sie wollten vorhin fiir zwanzig
Pfennig spielen . . . . wert» Sie vielleicht jetzt noch Lust
hätten . . .

"

„ Ganz nach Belieben, " erklärt sich der gefällige Herr
von Schwindel sogleich bereit , den Wunsch zu erftillen .
Der Major , der gleich dem Gcheimerath die fort¬
währenden Verluste mit vornehmer Nonchalance erträgt ,
nickt ebenfalls .

Die nächste Parthie bringt Herrn Kreide wieder Glück.
„ Das war ein Wurf !" schmunzcll er . „Noch ein

solcher und die Reisekosten sind gedeckt! Kellner , einen
frischen Krug ! "

„Aber . . . . o weh ! Das nächste Spiel verliert er .
Zwar bringt die folgende Parthie wieder einige Nickel
ein , doch die nächste rafft wieder von dem Gewonnenen
hinweg .

„Das Blatt wendet sich, " bemerkt in bedauerndem
Ton der Geheimerath von Schwindel ,

jo !
„Mit des Jeschickes Mächten ,
Ist kein ew'jer Bund z» flechten ;

"

zitirt der Graf .
„Hm ja !" brummte der Kyritzer , die tiefe Gelehrsamkeit

des Grafen bewundernd . „Alleweil kann man nicht ge¬
winnen !"

„Wahr , sehr wahr !" nickt der Geheimrach . ES «ach
Abwechselung jeden im Lebe» und tm SpiÄ , sonst tstH
nrtt der Unterhaüung vorbei ."

.ist
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muß eben in unserer heutigen Zeit die Unentbehrlichkeit der
Börse anerkennen . Dre Börseusteurr misse im Interesse des
Verkehrs bekämpft werden .

Abg. Lucke (Bund der Lemdw.) tritt für den Antrag
Heim ein und greift unter Lärm und Heiterkeit des HauseS
auf das Heftigste die Börse an . Er beantragt namentliche
Abstimmung .

Abg. Müller - Fulda (Ctr .) verwahrt daS Centru »
gegen den Vorwurf der Kultu . Feindlichkeit und befürwortet
die KommifstonSfassung.

Der Antrag Lucke auf namentliche Abstimmung findet
auf der Rechten nm Unterstützung bei den der Fraktion nicht
angehörenden Vertretern des Bundes der Landwirthe , da¬
gegen unter großer Heiterkeit des Hauses bei den Frei¬
finnigen und Socialdemokraten .

Der Antrag Heim auf Erhöhung auf pro Mille wird
mit 153 gegen 101. Stimmen ab gelehnt und die Kom¬
missionsfassung mit pro Mille angenommen .

Morgen 1 Uhr : Rechnungssachen ; Rest der heutigen
Tagesordnung ; Seucheugesetz; RcchtSverMtnisse der Schutz¬
gebiete ; Handelsprovisormm mit England .

Schluß VU Uhr.

Baderr .
* Karlsruhe» 6. Juni. Das neueste Gesetzblatt ver¬

öffentlicht daS am 28. Mai fanktionirte Gesetz, wonach
sie Regienmg ermächtigt wird , auf Rechmmg des Staates
sie Murg thalbahn von Weisenbach bis zur Landes-
zrenze weilerzuführen und im Ausfluß an die Höllcn-
chalbahn von der Station Kappel eine Nebenbahn tiber
Lenzkirch nach Bonndors herzuftellen . Ferner wird
an Gesetz vom gleichen Tag publizirt, wonach die Er-
dawlng und der Betrieb einer normalspurigen Neben¬
bahn vom Staatsbahnhos Walldürn über Höpfingen
nach Hardheim einer Unternehmerfirma überlassen
werden kann. In der später sestzustellenden Konzession
ist dem Staat das Recht zu wahren , die Bahn nach
25 Jahren anzukaufen. Ferner behält sich der Staat
das Recht vor : Die Feststellung der Pläne, Zahl und
Lage der Stationen, sowie die Beschaffenheit und Anzahl
der Betriebsmittel , Feststellung und Abänderung der Be-
föiderungSpreife, Genehmigung und Abänderung der Fahr¬
pläne. Die unentgeltliche Mitbenutzung der vorhandenen
Anlagen auf deni Staatsbahnhof Walldürn kann den :
Unternehmer gestaltet und die daselbst erforderliche Be¬
sorgung des Station ?- und Expeditionsdienstes von der
Staatsbahnverwaltung ohne Entgelt übernommen werden.
Als Staatszuschuß zu den Baukosten find 30060 Mark
für das Kilometer Bahnläuge vorgesehen . Die Wirksam¬
keit des Gesetzes erlischt mit Ablauf des Jahres 1905,
wenn bis dahin die Bahn noch nicht hergestellt ist . Mit
landesherrlicher Genehmigung kann die Wirksamkeit des
Gesetzes auf ein weiteres Jahr erstreckt werden.

Lokales .
Karlsruhe, 9 . Juni.

X Verleihung des Ehreuzeicheus für Arbeiter
und mäunltche Dieustboteu . Das vom Großherzog ge¬
giftete Ehrenzeichen für Arbeiter und männliche Dienstboten
sür treue Pstichterfüllung wird auch dieses Jahr wieder in
den dazu geeigneten Fällen auf den Geburtstag S . K. H . des
Großherzogs verliehen toerden . Anträge auf Verleihung des
Ehrenzeichens sollen seitens der Arbeitgeber oder Dienstherren
Xi der Gemeindebehörde des Sitzes des Betriebs (in der
stadt Karlsruhe beim Bezirksamt ) bis 1 . Juli eingereicht
in . Die Medaille ist nur für männliche Arbeiter und

Dienstboten bestimmt und es zählen zu den ersteren auch die
og . Vorarbeiter und Werkmeister, während solche Betriebs -
seamte , welche über eine besondere technische und wissenschaft¬
liche Ausbildung verfügen , nicht in Betracht kommen. Einerlei
ist, ob die Arbeiter in privaten Betrieben , oder in solchen
der Gemeinden oder anderer öffentlicher Korporationen oder
des Staates beschäftigt sind . Voraussetzung für die Ver¬
leihung der Medaille ist aber immer die Beschäftigung in
einem wirthschaftlichen oder gewerblichen Betriebe . Als
Grundsatz gilt dabei , daß die Verleihung nur an solche
Arbeiter und Dienstboten erfolgt , welche nach vollendetem
15. Lebensjahre mindestens 30 Jahre ununterbrochen in dem¬

selben ArbeitS - oder Dienstverhältniß gestanden haben . In
Bezug auf die Voraussetzung deS ununterbrochenen Ver -
weilenS in demselben Arbeits - oder Dienstverhältniß ist zu
bemerken, daß nicht jeder Wechsel in der Person des Arbeit¬
gebers als Unterbrechung des ArbeitsverhältniffeS anznsehen
ist. Wenn z. B . eine Fabrik in andere Hände übergeht ,
oder wenn der Dienstknecht nach dem Tode seines Dienstherrn
bei deffen Familie im Dienst verbleibt , wird eine Unter¬
brechung nicht angenommen . Auch sollen kleinere llnter -
brechungen im Arbcitsverhältniß , wenn sie — z . B . wegen bloß
vorübergehender Einstellung deS Betriebs — ohne Ver¬
schulden des Arbeiters entstanden find, außer Betracht bleiben .

)=( Haiidwerker -Schrrtz . Mit dem neuen Handwcrker -
gesetze find sehr viele nützliche Einrichtungen , als Krankcu -
nnd Sterbckassen , Alters - und Unfallversicherungen rc . zu
Gunsten der Handwerker und Kleingeschäftstreibenden ein
geführt worden , wodurch man nach Kräften bestrebt ist, die
ohnehin schwer auf dem Handwerker ruhende Last im Falle
einer Erwerbsunfähigkeit zu erleichtern . Jedoch gibt es
noch so manche große Aufgabe zu lösen , wozu es aller
Energie und Ausdauer bedarf . Eine der wichtigsten «nd
nützlichsten Einrichtungen hat der Handwcrkerausschutz in
der Errichtung des Kreditschutz - Jnstitutcs getroffen .
Hört man doch immer nnd immer wieder von Seiten der
Geschäftsleute über Verluste klagen ; was nützt in der That
alles Mühen und Plagen , wenn die Zahlung ausbleibt ,
wovon der Handwerker nnd Kleingeschäftsmann seinen
Lebensunterhalt bestreiten mutz? Hier ist nun den Hand¬
werkern und KleingcschästSleuten durch den Handwerker -
Schutzvercin Gelegenheit geboten , Gewißheit über Zahlungs¬
fähigkeit der Konsumenten sich zu verschaffen , sowie auch
Ausstände in der denkbar billigsten Weise zu betreiben ,
wodurch so Mancher vor Schaden bewahrt wird und zugleich
auch die Geschäftsleute stch einander nähergcführt werden .
Man braucht ja nicht nähere oder eingehendere Hinweisungen
zu machen , da eS jedem verständigen Handwcüer und Ge¬
schäftstreibenden sofort erkenntlich sein muß , von welch '
großem, unermeßlichen Nutzen ein derartiges Institut ist und
sein muß ; diese Zeilen haben nur den Zweck , darauf hin¬
zuwirken , das bis jetzt noch tvenig bekannte Institut ,
welches seit Anfang dieses Jahres besteht , in den Kreisen
der Gcschäststreibenden mehr bekannt zu machen. Hand¬
werker und Geschäftsleute , versäumt es nicht, Euch an einer
so nützlichen Sache zu betheiligen , wodurch nicht bloß Euer
materielles Interesse gewahrt wird , sondern auch Gelegenheit
geboten ist, Euch näher kennen zu lernen und zur
Besserung Eurer Lage selbst beizutragen . Keiner schließe sich
hiervon aus ; denn je größer oie Betheiliguug , desto wirk¬
samer und nachhaltiger wird der Erfolg sein . Anmeldungen
können bei dem Geschäftsführer Jos . Schlund , Mark -
grafenstrahe Nr . 41 , 2 . Stock , zu den üblichen Bureau¬
stunden gemacht werden .

+ Bäderstatistik . Die Gesammtfrcqucnz der im Monat
Mai im hiesigen Friedrichsbad verabfolgten Bäder
betrug 15531 . Davon entfallen auf die Wannenbäder 5184,
vertheilt auf 43 Salonbäder , 3244 an Herren und Damen
und 1897 zu ermäßigten Preisen für 30 Pfg . 9283 Schwimm¬
bäder vertheilen stch auf 3467 Herren , 1166 Knaben , 592
Damen , 1267 Mädchen und 2851 zu ermäßigten Preisen am
Mittwoch und Samstag Abend . In der neuerrichtete » Knr -
abtheiluug wurden insgesammt 1064 Knrbädcr , zumeist aus
ärztliche Verordnung , verabfolgt . Dieselben vertheilen sich
auf 149 Soolbädcr , 58 Massagen , 90 Fango - Behandlnngen ,
458 Dampf - und Heißluftbäder , 175 Halbbäder , 43 kalte
Abreibungen , 2 Wickel, 46 schottische Douchen (kalt und
warm abwechselnd), 15 Sitzbäder , 152 Elektrische Lichtbäder
und 25 Kohlensäure Bäder . Wäscheanfbcwahrungsfächcr für
Abonnentenanziige und Tücher wurden im Mai 69 Gefache
neu vermiethet . Die Personenwaage wurde von 50 Personen
gegen Aushändigung von Wiegebillets benützt.

Vermischte Nachrichten.
* * Innsbruck , 6 . Juni . Die weitbekannte Lorcto -

kirche nächst Hall , zu welcher alljährlich die Throlcr Land¬
bevölkerung massenhaft pilgert , ist am Pfingstmontag voll-
tändig niedergebrannt .** Budapest , 6 . Juni . Bei Foktö kippte auf der
Donau ein mit Pfingstausflüglern besetzter Kahn um , wobei
nach der „ Frkf . Ztg ." fünf Personen , darunter vier
mnge Mädchen , ertranken .

** Paris , 7 . Juni . Den Blättern zufolge ereignete
ich auf dem Artillcrieübungsplatze in Boiticrs ein ernster
Unglücksfall . 14 berittene Artilleristen führten einen Mn -
nitionswagen mit 40 Petarden nach dem Uebnngsplatze , als

plötzlich der MunitionSwagen expkodirte . Alle 14 Sol¬
daten wurden verwundet , einige schwer . Die Verwundeten
wurden in das Hospital überführt .** Buenos Aires , 6 . Juni . Ein seit viele« Tagen
andauerndes furchtbares Unwetter verursachte im
Süden der Provinz Buenos Aires Ueberschwemmungrn ,
wie man sie dort seit Menschengedenkcn nicht erlebt . Noch
fehlen ausführliche Nachrichten, aber mau fürchtet , daß auch
zahlreiche Menschen ums Leben gekommen sind. Der Sach¬
schaden ist ungeheuer groß . Eine Million Rinder
nnd fünf Millionen Schafe sind verloren .

Verloosnngen .
(Prämienziehung der Badischen slOO Thaler -

Loose .) 120,000 Mark Nr . 53930 , 36,000 M . Nr . 8974g ,
12,000 M . Nr . 16001 , 4800 M . Nr . 118038 . Je 2400 M .
Nr . 93054 104508 .

Wien , I . Juni . Bei der Ziehung der 1864er Staats¬
loose gewannen je 800 Kronen : Ser . 24 Nr . 72 und 100,Ser . 188 Nr . 20, S . 272 Nr . 38 , S . 477 Nr . 86, S . 646
Nr . 30, S . 1368 Nr . 2, S . 1377 Nr . 61, S . 1503 Nr . 86,S . 1509 Nr . 57, S . 1608 Nr . 1 , S . 1679 Nr . 32, 83 und
89 . S . 1690 Nr . 26 , S . 1818 Nr . 6. S . 1886 Nr . 28 , S .
2149 Nr . 23, S . 2173 Nr . 30. 54 u . 56 , S . 2206 Nr . 28,S . 2553 Nr . 7 . S . 2755 Nr . 8. S . 2809 Nr . 89 und 96,S . 2899 Nr . 66, S . 3022 Nr . 34 und 66, S . 3027 Nr . 5,54 und 90, S . 3293 Nr . 33, S . 3344 Nr . 74, S . 3520
Nr . 89, S . 3697 Nr . 30 47 und S . 3865 Nr . 60, 92 und
95 . Auf alle übrigen in den verloosten 45 Serien enthaltenen ,
hier nicht besonders aufgeftihten 4450 Nummern fällt der
kleinste Gewinn von je 400 Kronen .

(Ohne Gewähr .
Barletta 100 Lire - Lose vom Jahre 1870 .

Ziehung am 20 . Mai . Auszahlung am 20 . November 1900 .
Mit 100 Lire rückzahlbare Obligationen Nr . 1 - 50 . Serie
65 1158 2932 2992 3267 5643 5675 . Serie 670 Nr . 4 zu
100000 Lire . Serie 2366 Nr . 46 zu 1000 Lire . Serie
3419 Nr . 18 zn 500 Lire . Serie 1658 Nr . 39 , S . 4337
Nr . 47 , S . 2954 Nr . 49 je 400 Lire . Serie 1111 Nr . 16,S . 36/4 Nr . 7, S . 4292 Nr . 31 , Serie 4?79 Nr . 35 je
200 Lire . Serie 137 Nr . 26 , S . 378 Nr . 44 , S . 708 Nr .
38 , S . 758 Nr . 36 , S . 1438 Nr . 21, S . 1912 Nr . 31 . S .
1915 Nr . 39 , S . 1918 Nr . 22 , S . 1949 Nr . 45 , S . 2563
Nr . 5, S . 2590 Nr . 31 , S . 2779 Nr . 30 , S . 2788 Nr . 44,S . 3426 Nr . 42 . S . 3458 Nr . 17, S . 4052 Nr . 27 , S . 4731
Nr . 36, S . 4925 Nr . 47, S . 5117 Nr . 44 , S . 5339 Rr . 37
je 100 Lire . Außerdem zahlreiche Nummern mit je 50 Lire .

(Ohne Gewähr .)

Patentbcricht für Baden
mitgetheilt von dem Internationalen Patentburcau E . Kleyei

in Karlsruhe (Baden ), Filiale Mannheim .
Auskünfte ohne Recherchen werden den Abonnenten dieser

Zeitung bei Einsendung der Frankatur gratis ertheilt .
Pate nt - Ert Heilungen .

Nr . 112 873 . Verfahren nnd ftanzösischcr Rundwirkstuhl
zur Herstellung von Kulierwaare mit eingewirkten Ketten¬
fäden . I . Schießer , Radolfzell i . B . Vom 20 . 11. 98 ab .

Gebrauchs mustcr - Eintragungen .
Nr . 134 298 . Fcldmappe , bei welcher der obere einen

Namen bildende Theil mit einer durchsichtigen Celluloid -
Platte versehen ist. F . Ehrle nnd L . Wacker, Bruchsal .
Vom 7. 4 . 1900 ab .

Nr . 134 595 . Schreibtisch mit versenkter Geheimkaffctte ,deren Oeffnung durch das Auslösen von gespannten Federn
bewerkstelligt wird . Ignaz Kraft , Ebringen . Vom 27 . 4.
1900 ab .

Nr . 134 869 . Kork- Wasch- und Eutlohvorrichtung . Hein¬
rich Freuer , Auggen i . B . Vom 28 . 4 . 1900 ab.

Bitte .

veranstalten zu wollen. Die eingehenden Kleidung^
stücke können sowohl an Herrn Hausvater Weinig »
m Ankenbuck — Post Dürrheim beziehungsweise Station
Klengen —, als mich an die Hauptsammelstclle in Karls¬
ruhe (Sophienstraße 25 II) jederzeit abgeliefcrt werden .

Beim Wechsel der Jahreszest ergebest sich stets Ab¬
gänge an Kleidungsstücken, welche durch Ucberlassung an,
unsere Anstalt zweckmäßige und nützliche Verwendung
finden können .

Karlsruhe , im April 1900 .
Der Ausschuß des Landesvereins für

Arbeiterkolonien im Großherzogthum Baden.
Bierordt .

Pilgerzug von Rastatt nach Walldürn .
Am Mittwoch , den 27. Juni , Morgens früh

6 Uhr , geht ein Pilgerzng von Rastatt nach Walldürnu
Die Rückkehr erfolgt am Donnerstag , den 28. Juni ,
Abends .

Die Fahrpreise betragen für hin und zurück :
Rastatt M . 6.30
Oetigheim M . 6 .10
Bietigheim M . 6.—
Durmersheiin M . 5 .90
Karlsruhe M. 5.50
Durlach M. 5.30.

_ Teilnehmer aus Karlsruhe können des Portoerspar-
nisses wegen die Einzahlung der Beträge , welche biß
längstens 17. Juni ds . IS . zu geschehen hat, br»
der Agentur der Litera rischen An st alt in Karls¬
ruhe , Herrenstraße Nr . 34, besorgen, wo denn auch
einige Tage vor der Abfahrt die Fahrscheine abgeholt
werden können .

Erzbisch öfl. Pfarramt Ottersdorf .
Die Fahrkarten mit Pilgerzeichen werden den Theil- ,

nehmern einige Tage vor der Abfahrt zugesendet werden.
Die Pilgerbüchkcin werden ini Zuge ausgctheilt .

Fahrplan
der auf der Strecke Seckach - Walldürn vom 14 . Juni
bis einschließlich 24 . Juni und am 28 . und 29 . Jnich
forme 1 . Juli 1900 verkehrenden Sonderzüge zut
Personenbeförderung.

Sonderzug I.
Seckach ab 8" Vorm.
Buchen
Hainstadt
Walldürn

i an 823 824
„ 84 ' g45

„ 8“ SM
„ 907

Sonderzug n
Walldürn
Hainstadt an 1"
Buchen „ l 67
Bödigheim „ 217
Seckach „ 2!0

ab 1 " Nachm.
.. 1 °°

J6&
2 18

n
tf
u

Seckach
Bödigheim an 3"
Buchen „ 4“
Hainstadt „ 414
Walldürn „ 423

Sonderzug in .
ab 3M Nachm.

34S
407
415

ft
tt
tf

Der Hausvater der badischen Arbeiterkolonie
Ankenbuck berichtet, daß sich daselbst wieder ein großer
Mangel an Hemden aller Art , Socken , Hosen,Unterhosen , Joppen und Röcken , Stiefeln
und Schuhen bemerkbar macht . Wir richten deßhalb
an die Herren Vertranensniänner nnd alle Freunde,
unseres Vereins die herzliche Bitte, wieder Sammlungen
der bezeichmten und anderer ftir die Zwecke der Anstalt
noch brauchbarer Bekleidungs - Gegenstände gefälligst

Sonderzug IV.
Walldürn ab 603 Nachm.
Hainstadt an 6 17 „ 6 18
Buchen „ G23 „ 626
Bödigheim „ 645

„ 646
Seckach „ 668

Lauda , den 25. Mai 1900 .
Der Großh . Betriebsinspektor.

tt
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Und dabei streicht er nachlässig die Münzen ein, die
Herr Kreide soeben wieder bezahlen muß .

„Ja , Abwechselung !" seufzt dieser , „aber nur bald ,
wüst verlier ' ich gar alles wieder.

Doch die ersehnte Abwechselung kommt nicht . Der
Arme verliert fort und fort .

„Mit den Reisekosten ist 's vorbei !" stöhnt er dabei ein
Mal über das andere imd bemerkt nicht wie die beiden
Herren ihre Karten — sicherlich ganz zufällig ! — so
halten, daß sie sie gegenseitig übersehen können . Eben¬
sowenig fängt er die Blicke auf, die sich häufig —
natürlich ebenfalls ganz zufällig ! — in seine Karten ver¬
irren . Er ist ganz in Betrachtungen über die Wandel¬
barkeit des Glückes vertieft, bis er endlich mit Wehmuth
den letzten der gewonnenen Nickel dahingebcn muß.

Und nun kommt der schreckliche Moment , wo er den
ersten Thaler aus der Tasche ziehen muß, dem bald
:inige andere folgen, um in die Hände der beiden Herren
zu wandern .

Er erhebt sich .
Meine Herren, ich dächte, weM wir aufhörten .
Die beiden Herren erheben sich ebenfalls .
„Was , sollte ich mich so in Ihnen getäuscht haben ?"

ruft Herr von Schwindel mit verachtmigsvollem Ton.
„Haben wir etwa aufjehört , als wir schon eine viel

größere Summe verspielt hatten ?"
setzt der Graf von

Mayer drohend hinzu.
„Aber, meine Herren . sucht Kreide einzuivenden.
„Ich hielt Sie für einen Jcntleman," unterbricht ihn

der Geheimrath , „und muß nun leider bemerken , daß Sie
— verzeihen Sie , juter Mann ! — daß Sie ein Spieß¬
bürger sind !"

Herr Kreide will eher ftir alles andere, nur nicht als
Spießbürger gelten.

„O, 0, wie können Sie nur glauben . . . ich spiele
ja gerne weiter," versichert er eifrig. „Es war nur ein
Scherz !"

„Das dachte ich mir," nickt befriedigt der Geheim¬
rath . „Sie sind also doch ein Jentlemau! Lassen Sie
stch die Hand drücken !"

Herr Kreide darf die Hand deS Herrn Schwindel
drücken. Dann setzt er sich wieder und nimmt seufzend
die Karten auf um aufs neue zu spielen und — zu
verlieren.

Das Glück flieht ihn jetzt beharrlich, er nmß beständig
zahlen. Eine Weile hält er'S noch aus, dann wirft er
die Unglückskarten auf den Tisch , zieht seine Börse hervor
und :

Er zählt die Häupter seiner Lieben,
Und sieh', ihm fehlt manch ' theures Haupt.

„Meine Herren," spricht er nunmehr sehr energisch,
„Eie werken jetzt nicht mehr sagen können , daß ich ein
Spießbürger bin. wenn ich aushöre. Ich spiele nicht
weiter.

"

„Janz , wie Sie belieben!" erwiderte Herr von
Schwindel, der den Getvinn mit derselben Gleichgiltigkeit,
die er vorhin beim Verlust zur Schau getragen hat , zn
sich steckt.

„Wir können uns auch ohne Spiel unterhalten , nicht
wahr, Herr Major ?"

„Jewiß, Herr Jeheimderath !" bestätigt der Angeredete.
„Fünfzig Mark," jammert der arine Bierfabrikant im

Stillen. „Das ist ja ein wahres Heidengeld, lind nun
kommt noch die Zeche . Ich habe im Anfang so viel
getrunken — bei dem Gewinn konnte ich mir das schon
erlauben — und jetzt , Herrgott , bin ich ein Unglücks¬
mensch !"

Der Geheimerath schien seine Gedanken errathcn zn
haben.

„Herr von Kreide, " spricht er , „Sie werden uns
natürlich erlauben, Ihre Schuldigkeit zu berichtigen?"

„Wie nobel !" denkt der so schnell Geadelte erfreut,
„da komme ich doch wenigstens vom Zechczahlen!"

Und laut wehrt er sich gegen den Vorschlag :
„Aber, Herr von Schwindel . . ."
„Bitte , kein Aber," weist der den Einwand zurück,

„Sie würden gewiß ebenso gehandelt haben , wenn Sie
gewonnen hätten !"

„Allerdings, aber . . .*
„Also !"
Die Sache ist damit abgemacht, Herr Kreide muß sich

fügen.
Nun entspinnt sich zwischen ihm nnd dem Geheimerath

eine lebhafte Unterhaltung , während welcher sich der
Graf aus dem Zinmier begibt — nur ftir einen Augen¬
blick , wie er sagt. Aber es ist ein sehr langer Augen¬
blick, so daß sich Herr von Schwindel endlich veranlaßt
sieht, sich nach dem Freunde umzusehen.

„In einer halben Sekunde bin ich zurück," sagt er
beim Hinansgehen .

Der Kyritzcr wartet, er ivartet gar lange .
„Die halbe Sekunde muß längst vorüber sein," denkt

er , „sollte vielleicht meine Uhr stehen geblieben sein ?
Ich will 'mal Nachsehen !"

Er geht zur Thüre : ein Kellner tritt ihm entgegen.
„Zahlen , mein Herr !" klingt es ehern aus des

Ganymeds Munde .
„ Zahlen ?" staunt der Geforderte . „Das werde ich

bleiben lassen ! Das besorgen die beiden anderen
Herren !"

„Eben die anderen Herren trugen mir beim Fortgehen
ans, von Ihnen niein Guthaben zu fordern !" lächelt der
Kellner malitiös .

„Aber der Herr von Schwindel und der Graf von
Mayer . . ."

„Sind Schwindclmeier, die Sie geprellt haben !"
„Wa- a- as ?"
„Ja — a—a ! ES sind jedenfalls Bauernfänger !"

„Bauernfänger !" lallt der Geprellte , „ Bau—ein—
fäng — än —ger !"

Er zahlt und wankt auf die Straße . . . .

Theater, Konzert . Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 9. Jmn.

v . 8t. Großh . Hostheater. Ueber die vielseitige , er¬
sprießliche nnd an Erfolgen so reiche Thätigkeit des
Herrn Kammersängers Roscuberg gibt folgende
Statistik den glänzendsten Beweis . Herr Rosenberg ist
in der Zeit vom 1 . Juni 1875 bis 1 . Juni 1900 in
104 verschiedenen Parthicen 1518 mal ausgetreten und
zwar wie folgt :

„ Almaviva "
(Barbier von Sevilla") 65 mal ; „Tonio "

(Reginlcntstochtcr) 59 mal ; „Chateauncuf "
(Czar und

Zimmcrmann ) 54 mal ; „Walther" (Turmhäuser) 51 mal ;
„Fcnton " (Lustige Weiber) 46 mal ; „Tamino "

(Zauber -
flöte ) 45 mal ; ,,Hugo

"
(Undine) 39 mal ; „Horatto "

(Schwarzer Domino ), „Sylvain " (Glöckchen des Eremiten)
je 38 mal ; „Georg "

(Waffenschmied ) 35 mal ; „Bcppo"
(Bajazzo) 34 mal ; „David" (Meistersinger) 33 mal ;
„Lucentio"

(Widerspenstige) 31 mal ; „Rafael d'Estuniga "
(Teufels Antheil) 30 nial ; „Alfonso"

(Stumme von
Portici) 29 nial ; „ George Brown"

(Weiße Dame ),
„Leopold"

(Jüdin ), „Fischer "
(Tell) je 28 mal ; „Lionel"

(Martha), „Octavio " (Don Juan) je 27 mal ; „Gontran"
(Goldenes Kreuz) 25 inal ; „Erik"

(Holländer) 24 mal ;
„Chapelou "

(Postillon) 23 mal ; „Manrico " (Troubadour)
22 mal ; „Edgardo "

(Lucia von Lammcrmoor ), „ Gomcz"
(Nachtlager), „ Baron" (Wildschütz ) je 21 mal ; „Benedikt"
(Beatricc und Benedikt) 20 mal ; „Kernoisan" (Reffe nach
China) 19 iual ; „Romeo"

(Romeo und Julia), „Astolf"
(Häuslicher Krieg) je 18 nial ; „ Elwino "

(Nachtwandlerin ),
„Belmonte" (Entführung ), „Gustav "

(Die beiden Schützen ) je16 mal ; „ Roger "
(Maurer und Schlosser), „Lorenzo" (Fra

Diavolo ), „ Hans" (Evangelimann ) je 15 mal ; „Oberon ",
„Topas" (Trojaner), je 14 mal ; „Fra Diavolo"

, „Stra-
dclla"

, „Nemorino"
(Liebestrank ), „Jonas" (Prophet),

„Seemann" (Tristan und Isolde) je 13 mal ; „Mime "
(Rheingold), „Mime "

(Siegftied ), „Hans"
(Verkaufte

Braut), „Konrad " (Hans Heiling), „Marquis "
(Maieu -

königin) je 12 mal ; „Jakobus" (Meister Martin und
seine Gesellen ), „Armand "

(Wasserträger ), „Alfonso"
(Alfonso und Estrella), „Alfonso"

(Zampa), „Harun"
(Djannleh ), „Lelio" (Gute Nacht Herr Pantalon), „ Paris"
(Romeo und Julia) je 10 nial ; „Eisenstein" (Fleder¬
maus), 9 mal ; „Heribert " (Rattenfänger ), „Arnold "
(Tell), „Wilhelm Meister"

, „Sem"
(Noah), „Adamanth "

(Dornröschen ), „Leon"
(Maurer und Schlosser) je 8 mal ;

„Blondel "
(Löwenherz), „Fenton " (Falstaff ) je 7 mal ;

„Ernesto" (Pasquale), „Georg "
(Blitz), „Mäher" (Dinorah),

„Gerold " (Silvana ), „Nangis" (König wider Willen) je
6 mal ; „Baron"

(Opernprobe ), „Pylades" (Iphigenie),

„ Ellis" ( Haideschacht ), „Dong"
(Ehernes Pferd), „Muriü"

je 5 mal ; „Numona" (?) (Arniin ), „Ortolf" (JngwcldÄ
„Don Luis "

(Donna Dimia), „Walter" (Lorle), „Friede^
(Singvögelchcn), „Maurenkönrg " (Cid) je 4 mal ; „Ra¬
don"

(Jessonda ) , „Raimbaud " (Robert der Teufel),
„ Johann von Paris"

, „Froh"
(Rheingold), „Adani de

la Halle", „Leonardo " (ttmnöglichstevon Allem), „Diettich"
(Pfeifer von Hardt ), „Raniiro" (Schöne Gärtnerin),
„Arthur" (Linda V.CHamomiir), „Bergy " (Blanbart), „Joses"
(Dorfbarbier), „Vogelfang "

(Meistersinger) je 3 nial;
„Acis"

(Acis und Galathc ), „Eginhardt "
(Fierabras),

„Harald"
, „Kadi " (Rikbin ), „Bursclje " (Lobetanz),

„Reinhardt "
(Regina ) je 2 mal ; „Jvanhoe" (Templer

und Jüdin), „Nurreddin "
(Barbier von Bagdad), „Sialf"

(Fauler Hans) , „Steuennann" (Holländer), „Düoal"
(Vierjährige Posten) je 1 mal.

In Novitäten hat Herr Nosenberg ffi den 85 Jahren
seiner Thätigkeit 43 neue Parthicn creirt ! Darunter
von Bedcnttmg „ Widerspenstige " , „Goldenes
Kreuz "

, „Alfonso nnd Estrella "
, ..Mignon ",

„Barbier von Bagdad "
, „Noah "

, „Meister
Martin " , „Unmöglichste von Allem ", Ver¬
kaufte Braut " , „Fledermaus "

, „ Djamileh ",
„Falstaff "

, „Murillo "
, „Rheingold "

, „Sieg¬
fried "

, „Eherne Pferd "
, „Beatrice und Bene¬

dikt" und „Regina " !
Diese Zahlen sprechen genug, es bedarf hier keines

Kommentars , Herrn Rosenberg, der in seiner Glanzperiode
der hiesigen Hofbühne treu 6Iie& und sich durch kein An¬
erbieten von Außen verlocken ließ, ist mit dieser Zu¬
sammenstellung das beste Zeugniß seiner künstlerischen
Tüchtigkeit ausgestellt, das cs geben kann.

Diese Zusammenstellung zeigt aber auch die Reichhal¬
tigkeit und Abwechslung des früheren Repertoirs gegen
heute . Aus diesem reichen Schatze von Opern könnte ,
inanche niusikalische Perle wieder ausgesucht werden und
würde ein dailkbares Publikum finden, denn das ganze
Jahr aus imd Jahr ein kam: mau nicht imnier nur
Musikdramaen geben und wollte man allmählig den wirk¬
lichen Gesang, die Melodie auf der Bühne , „die Oper,
bis auf einige absolut unumgänglicheWerke" vom'
Repertoire verbannen , würde bald kein Mensch mehr
in 's Theater gehen ; und vielleicht gerade diejenigen, die
jetzt nicht genug in den Tiefen der modernen Musik-
drainen schwimmen können , würden zuerst genug haben!
Die Musik ist firr Alle , sie ist Gemeingut und nur
durch Melodie und Harmonie kann sie in die Schichtet
des Volkes dringen ; wenn sie nur für ein Parterre vott
Kapellmeistern rc. geschrieben würde, hätte sie ihre Haup^
mifgabe : „bildend in das Volk zu dringen", verfehlt.
Davon noch später einmal !



Wichtig für Kapitalisten!
Hochlohnende neue Industrie.

Öentsclie Kunstsandsteinwerk © Patent Kleber
Aktien - €Je*elliseI *aft , Berlin , Prledrichstrasse 188 .

Vergibt Licen *en
und installirt Fabriken zur Herstellung von

Ziegelsteinen ans Sand.
Jahresproduktion von 2 bis 100 Millionen Steinen.

Besser und billiger als Steine ans Lehm und Thon.
Patente in allen Staaten . D . It . P . 103777 .

Man verlaus :« Froiptktt «

l
. jj.^ Y r̂Schwarzwald , Mineral - u

"
670 Mtr , wunderbare Natur .

»sld ^Er Sorameraufenthalt , viele schöne Spaziergänge und Touren in den prächtigsten Tannen

Fi LUnSCn* Indicationen , #. Biider -Almanach A. 394, Alte berühmte Stahlquellen , Stahl -, Moor -

^ bteTmadel-, electr Bäder „Hcae electrisebe Uchtbä4 « r K. WAsserfceilverfalirpn *

P »} *1 comfertahel , electr Licht , verzürliehe Verpflegan # Pension v M. S.— aa .
ffvaiia cLuxcq d. Kuraizt Br » Bechslcr o . den Be«iuci Otto Ooeringer :

Josef Baumeister , Bildhauer,
Kavlsnihe ,

Karl -Wilhelmstrasse 11, Lokalbahnhnltestelle .
Golden « Diplom -Medaille 1887 Freiburg ,

. htrllehe und monumentale Arbeite * in Marmor , Sandstein ,
«aihgtein, Granit and feinstem polirtem deutschem und ausländischem Syenit

für kirchliche Kunst und Hrabdenkm &ler .
Photographien von angeführten Arbeiten , als : Crncifixe , todonnen,

« ••uakelengel , PortrStareliefe , Büsten und Statuen in obigen Materialien
« «st Kostenüberschlägen für auszafährende Arbeiten stehen jederaeit aor

Vertilgung.

Durch die Aktiengesellschaft „
kuhe ist wieder zu beziehen :

Badenia " in Karls- j

ÜIi
i
i

. . . . »
| per Exemplar , darunter 30 Pfg. £

„Kleines Gebet- und Gesangbuch
".

mit den monatlichen Andachten der Corporis Christi-,
Her; Jesu- nnd HerjMariä-Srtlderschasten und Choral-

Gesangeu.
Zusammengestellt von I . # . Lore «», Pfarrer in Neusatz .

16° . 25 Bogeu . (VIII, 368 U. XX S .)
Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme

von unter SO Stück . 45 Pfg . >
m 50 Stück auf einmal . 40 Pfg . |

100 35 Pfg,

per
Exemplar.

Rohe Exemplare bei Abnahme von mindestens 100 Stück 25 Pfg.

Fritz Müller ,
Karlsruhe ,

Kaiserstraße 221, nächst der Douglasstraße,
HiiMiksiIieii ' ilainliiiii ^ .

Wanosorle - Lager.
Eigene Kunst- nnd Astendrnirerei im Haufe.

Bedeutendes „modernes“ ffiusikalien - Lager.
Auswahlsendungen bereitwilligst.

Stets Eingang von Neuheiten.

Tämmtiiche Saiten - Instrumente « "
«
"L

VMM m Ml 3 .75 an . TioMoien von Mt. 1 .50 an.
Violinkasten, mit Schiost und halb geWert,

nr von Mk. 3 .85 an. "Wgs
^ Mandolinen von Wk . 8 .50 an . ^

Deutsche nnd Anlieuifche Saite«.
Pianinos zu Kauf und Miethe .

Gespielte Instrumente stets am Lager .
Bitte Preisliste zu verlangen.

Grossli . Bafl . Hoflieferant.

KcrfsenseHrnnke
für kirchliche , Stiftungs - re. Verwaltungen .

Speeialität Stahlpanxer -Kassen — mehrfach prämiirt — eigener bewährtester
Konstruktion (D . R . G . M .),

. . ■ ■- ferner Kassetten in großer Auswahl . . » —
GegründrI

1815. .Welss , Fabrik » . Lager Karlsruhe , Erbprinzenstrasse24. 'A
Iäeferant S. D. des Fiutts |

n Fdrsiesberg .

Grand & Oehmichen,
waidstr . 26 , Electrotechnische Fabrik , Telefon 1036,

Vertreter
der Berliner Maschinenbau -Aktiengesellschaft vorm.

1,. Sclnvartzkopff .

',0

Complette elektrische Beleuchtungs- und Kraftübertragungs -
Anlagen in jedem Umfang .

Hausinstallationen und Elektromotoren
im Anschluss an das Städt . Elektricitüts -Werk.

Kwtenvoransehläge unentgeltlich.

Das neue Bürgerliche

Premier-
Fahrräder

sind
unübertroffen

in
leichtem Lauf

Stabilität
und

Eleganz .

THE PREMIER
CYCLE Co LTD .
NÜRNBERG -DOOS .

Vertreter:

Premier-
Helicalrohrräder
Doppelrohrräder

Freilaufräder
Motorräder

Transporträder

Adlerstrasse 9 . H . Olgt , Adlerstrasse 9 .

Mechanische Werkstätte .

f
W m«t

SB .5

Anztt
i Knabenanzüge ,

4 bewährte gute
iS
« S.

Wir beehren uns , der verehrlichen hiesigen Einwohnerschaft,
^ besondere aber dm tit . hiesigen Kacholiken und Mitgliedem katho -

>cher Vereine den Besuch unseres Gesellschaschauses

Cafe Nowaek
nebst dessen

schöner Heraffe und prächtigem Garten
^ gelegentlichst zu empsehlm .
, Zum Ausschank gelangt ein anerkannt vorzügliches Bier
öer Brauerei Hopfner .
g. , Für vorzügliche Küche , gnte Weine und prompte
Bedienung garantirt der seit 1 . April ds . Js . mit dem Betriebe der
^ ttthschaft betraute Herr Restaurateur Friedrich Sichler .

Aktiengesellschaft Katholisches Kasino Karlsruhe.

HorrPnanTÜflP to .—, 12.—, 15 .—, 18 .—, neueste Stoffe,
L HVL AvHallLUizv , moderne Amben. Feinste Sachen zu er-
Z staunlich billigen Neffen .

1 Speeialität : Iferrenanziige
JF uacli Maas «, Ulk. .‘45.— bis 45 .—, nur äußerst solide
„ Qualitäten , beste Verarbeitung.

^V2ug8ivtt6 in größter Auswahl.
Ifc Joh . Hertenstein ,

Christ .©eFtel »M

unter Kreuzband
Ö ' r » • 80 Mg.

89 , 244 S . gut kartonirtes Buch.
Vorzugspreis für die Abonnenten dieses Blattes .

Verluste und Strafen
sind die Folgen von Unkenntniß der Gesetze .

Am 1 . Januar 1900 trat dar neue Bürgerliche Gesetzbuch ]
| in Kraft.

Die Bestimmungen desselben berühren so zahlreiche Vorkommnisi :
j des täglichen Lebens , daß Jedermann sich damit vertraut machen nuiZ . !

— So werden z . B . darin neu geregelt für das ganze Deutsche Reio : I
Willenserklärungen, Verträge, Bellmachten , Termine, Berjährungs-
fristen , Schuldverhältaiste, Kauf, Tausch, Schenkungen , las !
Mieths « und Pachtrecht , Dienstverträg « , Bürgschaft,
Schultwersprechen , Eigenthnmsrrcht, Hypothrkenrecht , Sherecht
skhelicher Güterrecht etc .), Vormundschaftsrecht , Erbrecht , |
Testament und andere der wichtigsten Sachen « ehr.

P* Das muß Jedermann kennen lernen, mag er j
P* wollen oder nicht.
Um die Anschaffung zu erleichtern, liefert die untenstehende Firma |

[ das KSrgertiche Gesetzbuch
für 60 H>fg. kartonirt .

Wei Znsendnng unter Kreuzband 80 Mg.
Weiter empfehlen wir das

Neue Handelsgesetzbuch
«edß Ciusührsugsseseh

Imionirt 10 Pfg ., nach Auswärts portostei 50 Psß.
JBtT Betrüge werden am besten mittelst Postanweisung eiugesandt. !

(Porto bis 5 Mk. — 10 Pfg., über 5 bis 100 Mk. — 20 Pfg .) — Die
Bestellung kann auf dem Abschnitt derselben gemacht werden ,
sind fnmfc* einzusenden.

>ie Beträge

Kaiserstr. 101/103 ,
Mlnufaltmwaarru -, Setlrn-
»Nt> AllsflaUllllgs - Grschasf.

Großes Lager fertiger
Mette «» ZSettflesseu, gSett-

federu , Ma «m, Itotzstaar»
Steppdecke « , ZSatkdcckeu,

^ iguüdeckcu, Aanmwoss- und
Leknenwaare« u . f. w.

Uebernahme
ganzer Aussteuer«.

StLudlgeAusstkliuilgvonSchlchmmr -Eillrichtunge« ia alten Stzlsrie«.
B illi ge Preise . — Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge nnd Muster stets gerne zu Diensten.

Erpr-ition des „Mischen Seobachters" in Karlsruhe .

kiakMAsedmeri ;
neuesten Systems, vor - nnd rückwärts
nahend , auf Wunsch mit Stick - nnd
Stopfapparat , langjährgc Garantie .

Strickmaschinen,
erstklassiges Fabrikat , mit vielen
Verbesserungen , Unterricht gratis .

Koulante Zahlungsbediuguug.
Schwinn & Ehrfeld , Karlsruhe ,

Adlerftratze 34 , Eingang Lidellplatz.
Fabriklagerder Maschinenfabrik Gritzner A . - G„ Burlach . Katalogegratis u . franko .

Tor
| Elnkauf von Betten und 1
^ Polster 111 ob e lll versäumeNiemand, unser ^

0 staunend grosses LoZsee zu besichtigen. ,
© ZW" 40 Stuck fertige Swifts und WihuMmr -Sophas , in >

t Äen Preislagen, grShle Äusnrahl in Msteüen, Schränken und !
Shiffouniws, Kommoden , Tischen, Stühlen , Spiegeln , ganze Ans - 1

§ steuern , some einzelne IimmerrinrichlMgen Unter Garantie für i
solide Arkrit.

© am Kauze Aussteuer » werden vefonders veruckstchtigt. mm

iGebr . Klem, Durlacherstraße97j99.

imAboimemeut MAioniiBineit einzeln
LE10H . IBiBK 3 . E30H.I 60

i Wannenbäder JfSESSÄ .

H . Freiheit ,
117 K ^lserstrasse 117.

empfiehlt sein grosses Lager in allen Sorten

Schuhwaaren
in nur guter Qualität zu billigst gestellten Preisen.

Fabrik - Niederlage von Otto Hei ’Z & Co.
Alleinverkauf der

£
Schweiz Patent 10382 * d . r . g . m . 3376r

Min beachteden Stempel^ iümpb
"at//"der Sohle

An- nnd Ausziehen mit einem GriffI
Die Weite ist verstellbar !

Vorzüglicher Sitz ohne jeden Prack I

Kein umständliches Schnüren nnd Knöpfen l
Keine den Blntlani hemmenden Gnmmiztiget

Kein anstrengendes Bticken mehr !
Vorräthig für Herren , Damen nnd Kinder

in nur bester Qualität !



Neu Tenovlrtes MrgvffUüdv» Hans.
Vorzügliche Bad-Einrichtung .
Elektrisches Lieht

Omnibus.
Soolbad Engel, Rheinfelden. Gute Köche , reelle Weine.

Massige Pensionspreise . - Familienleben.
Prospekt gratis .

Ai& nfl üecrgc , Besitzer .

Karlsruhe
während der Miesse«

Messplatz .

Täglich geöffnet
von Morgens 9 Ahr bis

Abends 10 !lhr.
IVeumann ^

wektverühmtes

Museum
lür Anatomie, Ethnologie und

Naturwissenschaft.
j Größtes Unternehmen dieser Art.

■Sämmtliche Operationen , alle Krank¬
heiten , welche im menschlichen Leben Vor¬

kommen können.
; Neu ausgestellt :

Die asiatische Beulcnpest . Der Aussatz
oder Lepra . Die Cholera nach Professor

vr . Koch .
Sämmtliche Kinderkrankheiten :

Pocken, Masern , Scharlach , Diphteritis .
Die Entstehung der Lungenschwindsucht.
Die Durchschlagskraft der neuen klein-
kalibrigen Stahlmantelgeschosse des Re-
petirgewehres Modell 88 an 5 hinter -

einandcrstehenden Soldaten .
Operationen , Armbrüche , Beinbrüche ,
Rippcnbrüche , Anlegung der ersten Noch-

. Verbünde bei plötzlichen Unglücksfällen
und Verwundungen u . s . w.

ssede halbe Llnnü« Zerlegung des
anatomischen Körpers .

Zutritt haben nur Erwachsene .
Entree 80 Ffg .

Kataloge >80 Pfg . "US

C. Rleyer ,
Filialbnrean: Mannheim 0 5 , 12.

Hanptbnrean : Telephon Nr. 1303.

ErLprinzenstrasse i.

\ Schwpi5gift

Vorzügliche

Flügel , Pianinos
und

Harmoniums
ZU

Kauf und Miethe.
Pianinos von m. 450.
Harmoniums von m. 8o an.

neuer 100 Instrumente zur Answalü.
Reelle Preise . — Fachmännische

Garantie.
Umtausch gespielter Instrumente.

!:s (

ii lauten*

StrohhAe
tm

K Ausverkauf' «»in ÄlbßkOMeis .

KSt
3C

-,.; v

r .

iWilh . Zeumer ,
| Kaiserstraße 127.

Smpfehlen unsere sewNgeuetterte»
Alir - ltotwc * uo ,««rantirt rein von »0 '

Sfffl. <mpr. Liter, ütÄebinben von 17 Liter an und »rkll . eu «n»bereit, olle die Ware nicht zur größte»
friedenhrit » «falle» iollte , dieselbe aus unser«» osten zurstckzunedme ». Nroöen grait» n.
franko , öebr.Betb, Ahrweiler Jlr. .47.

f in küthil . Wdchrn
ans guter Familie , welches gute
Zchnlbildnng hat. gut rechnen kann, wird
als Mithilfe in ein lebhaftes Wann -
fadtnrwaarenzeschästfür einenkleineren
Platz Mittetbadrns gefacht. Kost und
Wohnung im Hanse .

Schriftliche Affekten unter Nr . 448
mmmtdie Srpedition d.Blattes entgegen.

Bekanntmachung .
Nr . 8102 . Aus der Stiftung der Arieda Pieuger , Hyefran des vr . JosefDieuger , sind auf 17. Juli d8. IS . 700 Mk . verfügbar .
Diese Mittel sollen zur Unterstützung von Kindern (männlich oder weiblich)christlicher W -twen verwendet werden , welche einen Beruf ergreifen wollen , zuwelchem die Kenntnis der alten Sprachen nicht .erforderlich ist.
Als Unterstützung sollen jährlich 100 bis 200 M ., ausnahmsweise 300 M .

gegeben werden , und zwar gewöhnlich auf zwei Jahre .
Bewerbungen um diese Unterstützungen sind längstens bis Mittwoch , den

13 . Juni ds . Is ., unter genauer Angabe der persönlichen und Vermögensverhält -
niffe der Bewerber bei uns einzureichcn.

Karlsruhe , den 26 . Mai 1900.
Der Stadtrat :

Siegrist . Lacher.

liliMMiMMlill;
bei a „aei ^jcuweiz j , JUiseaoahustution Barnsen KUtuuituden.

Kohlensäure Soolbäder CiSS .SSlSi
(II 2 81 Q) Blutarmuth und Nervenleiden .

Granfl Hotel des Salines "gS“ Hotel Dietsuly an Mein.
Sanatorium Nocdrach

Badischer Schwarzwald
l ) r . Hettinger .

Heilanstalt für Lungenkranke . Sommer und Winter
geöffnet. 50 Betten . 2 Anstaltsärzte . Civile Preise . Prospekte

durch die Verwaltung.

® @ 0 ® ® 0 ® 00 © 00 | @ @ © 0 ® @ 0 © @ ® @

| Kneipp
’sche Kur 1

® Jordanbad Sin
6j |

® Schöne ruhige Lage , unmittelbar an großen Waldungen . Das ©
ß \ ganze Jahr besucht . ssw
V Prospekte durch den leitenden Arzt Z® Dr . J . N. Stiitzle , oder die Hadeverwaltung . ®
© lLchuestrr (Sirrin.) ©
® @ 0 ® © ® ® ® © ® ® t ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® © ©

Im Verlage der Unterzeichneten sind erschienen
und durch alle Buchhandlungen , in Frridurg durch die Literarische
Anstalt und deren Agentur in Karisrnhe , Herrenstraße 34, ferner durchdie Buchhandlung von Carl Bartori 's Nachfolger in Boustaui zu beziehen :
„Aufgabe und Aussichten des Zentrums in Maden beim

Kampf um die 63 Kammer-Mandate ", auf Grund der
Geschichte der Wahlen und des statistischen Materials dargestellt
von Theodor Wacker . Groß -Oktav 64 Seiten . Preis 35 Pfg .,
nach auswärts portofrei 40 Pfg . pro Exemplar.

„Wer sucht bei uns in Maden die Einführung der direkten
Wahl zu verhindern ?" Auf Grund der Verhandlungen der
Zweiten badischen Kammer von 1869 bis 1899 beantwortet von
Theodor Wacker . Groß -Oktav 59 Seiten . Preis 35 Pfg ., nach
auswärts portofrei 40 Pfg . pro Exemplar.

„Wer gefährdet in Maden die Interessen und Wechte der
Krone ?" Unter Vorführung einwandfreier nationalliberaler
Zeugen beantwortet von Theodor Wacker . — Schattenbilder aus
der Geschichte der nationalliberalen Partei Badens nebst Streif¬
lichtern auf die Kirchenpolitik ffeer „neuen Aera " . Groß -Oktav.
XXXXVIII und 376 Seiten (int Ganzen 26*/, Bogen) . PreisMk . 2.50, nach auswärts portofrei Mk. 2 . 70.

„Wer fördert die Mmsiurzbesirebnngen? — Wer hat der
Socialdemokratie bei Wahlen direkte und indirekte
Kilfe geleistet ?" Auf Grund der thatsächlichen Verhältnisse
festgestellt von Theodor Wacker . Erster Theil : Verhalten des
Centrums in der Reichstagswahl der badischen Residenz im Juni 1898.
Zweiter Theil : Haltung der „Ordnungsparteien " vom Kartell im
Stichwahlkampfe des Centrums und der Linksliberalen gegen die
Socialdemokratie. (1874—1898) . Groß -Oktav 180 Setten . PreisMk. 1 . 50, nach auswärts portofrei Mk. 1 . 70.

Wir rmpfehlrn die Broschüren asten Srntrnmskreisrn znr weitesten Ser-
breitnng, namentlich in den politischen vereinen ; aber nach für andere politische
Nichtnngrn find str vom größten Interesse.

N «r feste Mestellnngen werde« angenommen . Auch die
Agenturen und Trägerinnen des „ Badischen Beobachters "
nehmen solche entgegen .

Karlsruhe. Aktiengesellschaft „Badenia",
Adlerstraße 42 .

| Anerkannt beste and billigste Scingsqueste Larlsrnhe
'
s.

s Anznire
«
9 .

für Herren m allen Größen und Weiten, in Buckskin , Jiamiir 9
garn , Cheviot und Fantasiestoffe «

Rif >poldsau (Alt-Klösterle ).
Kasihaus zum Erbprinzen ,

A . Schneggenbnrger.
Seit 70 Jahren bestehend, renommirt durch gute Küche, reine Weine , Aier vom
Aaß . — Großer , schattiger Karten mit Heraste , in nächster Nähe des Waldesund Wolfbaches . Wellen- und warme Bäder im Hause . — Nächster Fußweg
nach Frcudenstadt , 15 Minuten vom Mineral - und Moorbad entfernt . — Pension .— Touristen bissigste Preise . — Wagen im Hause . Telephon . — Billctaus -
gabc zu allen Postwagen . — Radfabrcr finden beste Unterkunft . — Mitglied des

deutschen Radfahrer -Bundes Union .
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zu 14 , 15, 16, 18, 20, 22, 23, 25, 26. 28, 30, 32. 35 M . und höher. #

Knaben « und Jünglings -Anzüge
in allen erdenklichen Farben

zu 3 , 37 g, 4, 41/, , 5, 6, 7, 8. 9, 10, 12 , 13, 15 Mark und höher.

reitbarth ,
Kaiser - iri» d I » ini » «tr . Ecke
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Hotel und Restaurant fum „Eber",
Karlsruhe , Kreuzstraße 33 ,

in nächster Nähe des Hauptbahnhofes ,
empfiehlt seine Lokalitäten bei guter Küche , garanttrt reinen offenen und Kkascheaweiue» bester
Marken . Ausschank von ff. tzlkport - und Münchener -Mer .

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werthen Gäste in jeder Weise bei billiger und
reeller Bedienung zufrieden zu stellen und sehe ich zahlreichem Besuche gerne entgegen .

Hochachtungsvoll fliYietlricii Kasper «
NB . Comfortable Fremdenzimmer zu mäßigen Preisen.
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Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Samstag , den 9 . Juni 1900 :

Versammlung .
Herr Königbauer aus München wird über die christlichen

Ctewerkschaften sprechen .
Um vollzähliges Erscheinen ersucht per Aorstaud .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Im Saale des Gesellenhauses findet morgen (Samstag ) Abend

V®9 Uhr eine

Gemeinschaftliche Versammlung
beider Vereine statt , wobei Herr Königbauer aus München über die christ¬
lichen Gewerkschaften sprechen wird .

Wir laden unsere Mitglieder hiezu freundlichst ein und bitten um zahl¬
reiches Erscheinen . Der Dorstaad .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Sonntag , den 10 . Juni , Nachmittag

Restauration zum Grünen Berg , Kaiserstraße 33,
4 Uhr , findet in der

Allgemeine Vereinsverfammlung
mit Vortrag , Besprechung wichtiger Angelegenheiten ( Fronleichnams¬
prozession , Mänuerwallfahrt nach Walldürn ) , Auflage rc. statt .

Anmeldungen ftir die Wallfahrt werden entgegeugenommen .
Unter Hinweis auf die Wichtigkeit der Tagesordnung laden wir die Vereins¬

milglieder zu recht zahlreichem Besuch der Versammlung ein . Der Sorsta »t>.

Stößel !v 7 v v -V
Schlaf-, Wohn-, HmenMnier

Dflioroiunmi

Sehr vortheilhafte Offerte für Private
Serie

unter Garantie für gutes Tragen
1 Cheviot -Melange , 142 cm breit . . . .Serie 2 Meie Melange , 142 cm breit . . . . .Serie 3 Kouveautö , gestreift , 142 cm breit . .Serie 4 Nouveantd , sac ., 142 cm breit . . . .Serie 5 schwarz Kammgarn und Kammg .-Cheviot
Retu Netto Casse empfiehlt

Mk . 4 .00 per Meter,
„ 5 . - „ .
. £ 80 . „
, 5 .60 „ .. 6.10 . .

Willi . W
"
olf jr . ,

Kaiserstraße 82 a, Eingang Lammstraße.

paffenden

Zugleich empfehle meine reichsortirien Lager pokirter
und gewichster Möbel aller Art , kompletter Aimmerein -

| richtungen «nd Aussteuern , vollständiger Metten und !
Wolstermöbel, in nur besten Fabrikaten zu den billigsten |
Preisen bei anerkannt reellster Bedienung.

R. Dewerth , üaiserstrchc 97.
Sigene Bchrrinrrki und Sapesterwerkffntte.

Emil Berkel «
Waldstratze 48.

Weißwaaren- und Ausstattungsgeschäft.
hkinen- und Baumwollwaaren.

Mettfedem , Daunen, Koßhaare , Wolle.

lAchrtigung von Sritkii md

Kathol. lehrlmgs-Patronai
Karlsruhe .

Folgende Meister suchen Lehrlinge :
Bäcker, Blechner und Installateure , Buch¬
binder , Dreher , Friseure , Gärtner , Kaus-
leute , Küfer , Maler , Messerschmiede,
Photographen . Sattler und Tapeziere ,
Schneider , Schreiner , Schriftsetzer , Schuh¬
macher, Uhrmacher , Wagner .

Folgende Lehrlinge suchen Meister :
Mechaniker , Schlosser (mit Kost und
Wohnung beim Meister ).

Näheres bei : Herrn Kaplan Fleisch-
mau«, Mariensttaße 80 ; Herrn Kaplan

Erbprinzenstr . 14 ; Schreiner Lischest ,
Viktoriasttaße 9 ; Kaufmann Lurdari,
Werdersttaße 61 ; Kleidermacher Ditter,
Erbprinzensttaße 26 ; Schuhmacher kelliz ,
Waldstr . 11 ; Tapezier Fiedler, Amolien -
sttaße 8 ; Graveur Ftiak, Herrensttaße 56 ;
Schlosser I >»s, Luisensttaße 39 ; Jnsttu »
mentenmacher Sittler , Kaiserstt . 26 .

DielLtiengesellschstttärLIsLssische
Veine auf Schloss Isenburg bei Kutsch
(Ob .-Elsaß ) empfiehlt ihre selbstgezogenen
Veine , nur Elsäßer Gewächse , in tadel¬
loser, reinster Qualität , direkt aus dn :
eigenen Kellereien , den Privaten und
Wirthen bestens .

Die Bestellungen werden prompt , so¬
wohl in den von der Kellerei leihweise
gegebenen Fäffern , wie auch in zuge¬
sandten eigenen erledigt .

Muster und Preislisten sind bei der oben
bezeichneten Gesellschaft oder bei unserem
Repräsentanten , Herrn Ferdinand
Koch , Rudolfstraße SI , Karlsruhe
zu verlangen . _

Spargel ver¬
sendet zu Tages¬

preisen .loh . Althaus , Gemüse-
Export , Braunschweig . Jeder
Auftrag wird sofort auSgeführt .

Koläollsr Adler
Samstag , 9 . Juni :

SHlachttag,
wozu einladet

Th . Weber «
Brieftauben ,

6 Paar , noch nie geflogen, billig zr
verkaufen , Luisenstraße Nr . 83 ,
Karlsruhe .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodoens Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Coneerte , Kunst

und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, Haus - unk
Landwirthschast , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck >md Verlag der Aktien«
gksellschaft „ Badenia " in Karlsruhe ,

Shtsstraü , 48.
Heinrich Vogel , Ärettor .
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